
Rudol{f Schulze
Sein Orts- un kırchengeschichtliches Verdienst

Von Franz askamp, Wıedenbrück

zickzackhaft ewegten agen WIrd manches verdiente Menschen-
eben, dem ® ın ruhigen Zieiten eın literarisches edenken vergöonnthätte, sorglos verschüttet. Beispielsweise ist der munsterische Studien-
rat Dr Rudaoif Schulze November 1957 heimgegangen, ohne eines
Nachrufes 1n eliner westfälischen geschichtlichen Zeitschrift! gewur-digt werden. Und das, obwohl eiINe recht beac  de orschunggeleistet und 1ın eliner el. VON Schriften ausgewlesen hatte, beson-
ers 1M kirchengeschichtlichen Feld

Rudolf Hermann Marıa chulze?, Jun1 1884 auf Haus 1leder-
hall 1ın der adt- Osnabrücker Bauernschaft chınke (Dompfarrei)geboren, esuchte VON Ostern 1894 D1ıs StTern 1903 das Paulinische
Gymnası1um Muünster, wohin die verwıtwete Mutter Aaus verwandt-
schaftlichen Rucksichten? Wa  H ann studierte 1ın Tel-
burg, München und GoOttingen, zunachst vorab Geschichte, dann auch
Germanıistik und eographie, promovı1erte 1907 beli arl Brandı* un!
erwarb 1mM Frühjahr 1908 die Lehrbefähigung IUr die Oberstufe 1n
selinen Trel Studienfächern Darauf erledigte den ıchen SyMNa-s1alen Vorbereitungsdienst Stäa  i1schen Gymnasi1um Munster
SOWI1Ee Dıonysianum 1n Rheine, wurde 1910 Wissenschaftlicher W
lehrer Progymnasiıum Unna, Aprıl 1917 Oberlehrer
Laurentianum Warendorf

DiIie Ottinger Dissertation ber die Landstände der Gra{ischaft
ark hatte der munsterische Staatsarchivdirektor T1eadr1Cc ilippi
angeregt, EWl 1M 1  1C auf d1ie vorgesehene maärkische Dreihun-
ertja.  eier, vielleicht mi1t dem edanken die gestaltende
Festschrift> och erschien Schulzes Untersuchung schon eher, un:

Nachrufe erschlenen 1Ur „„‚Münsterischen Stadtanzeiger“ VO. November 1957
und 1n der ‚„Schola aulina“ 1957 NrT. 4, 14
Lebenslauf als Anhang der GoOttinger Dissertation 1907); uskuni{ite des Padago-gıschen Zentrums erlin, der Staatsarchive Osnabrück und unster SOWI1Ee

archivs Muüunster.
der Unıversitäts-Bibliothek aselbst, des Domarchivs Osnabrück und des Bıstums-

51 geistlicher er Theodor Kochmeyer aus dem bisch6öflich-osnabrücki-
schen YTchendienst bisch6öflich-münsterischen gewechselt und War Februar
18992 ar der Aegidienkirche Munster geworden.
ntien
DiIie SC Mark (hrsg. VO:  5 Aloıs eıster), Dortmund 1909, aselbs' Philippi be-
eiligt
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‚War 1n den „Deutschrechtlichen Beitragen“®, wurde erst TreCc als
wissenschaftlich wertvoll anerkannt.

Schulze kam einstweilen keiner weıteren Forschung, WE auch
mit der eıt unterschiedlicher erwendung 1ın volksbildendem
und schuldienstlichem chrifttum SO veroffentlichte Sammlun-
gen niederdeutscher Poes1ie und Prosa/’, Quellen AHE Staats- und Burger-
e“ Auslesen VO.  5 Justus MoOsers? und Leopold VO. Rankes1®0 erken
SOWI1Ee mehrere andbücher für den Geschichtsunterricht. Zur quellen-
mäßıigen ertiefung gelangte erst wleder 1n arendo un!
einer überwlegend kırchengeschichtlichen Ausrichtung.

Fur die Landstadt arendo bedeutete eine Beschäftigung mıiıt
ıcher Kirchengeschichte nicht reine Neulan:  tu Der heimische
Geistliche Tanz Joseph Kiıskemper** hatte qls Kaplan Wallfahrts-
Orte Stromberg sich erfolgreich mehreren kleinen Pilgerbüchern??
versucht und, 1870 ar arendad©o geworden, 1C seıiner
eımat dienen wollen, doch wen1ger Zuspruch gefunden: 1Ur eiINe
1STe der ewesecnen arendortfer Geistlichen wurde beiläufig*® g_
druckt Indessen griff eın ungerer Sohn der arendo: der
patere Geheime Justizrat Wilhelm ZUuNörn?*. Kiskempers handschrift-
lichen Nachlaß auft und entwickelte dann einNne breit angelegte
fassende ortsgeschichtliche orschung. Wıe schon als Amtsrich-
ter amen ser bemerkenswert kloster- und kirchengeschicht-
lich hervorgetreten war*>, Ließ als Amtsrichter daheim (seit
unbeschadet Se1lıNer bunten geschichtlichen Aufmerksamkeit,

150) Aufsaätze den arendortfer „Blättern füur Orts- un! e1imat-
unde  C6 (seit ZeUgeEN, doch den Siınn {Uur Kloster- un Kirchen-
geschichte derart obwalten, daß sSeın wissenschaftliches Verdienst

Deutsc  echtliche eitrage (hg VO:!  - Konrad eyerle 1) Heidelberg 1907, 181—-359
Niederdeutsches Schrifttum Poesı1e 240) s 9 unster 1914; I1 (Prosa 228 Sa} ebı 19195;
S1INd Beispiele Hermann chönhoff, Geschichte der westfälischen Dialektlitera-
U unster 19 14, les bei Aschendoriftf erschilenen.
Quellensammlung PTE {ÜAATS- und Bürgerkunde, Bde. (76 148 5.), aderborn 1914

e  Q In 99}  a  ung Kösel“, (VII 178 Kempten 1914
Manner und Zeeiten der Weltgeschichte, Bde. (2995, 349, 335 5.3); öln 1917

11 Geb 18 Marz 18929 und gest. 15 November 1885 Warendorfi; über ihn vgl Kirnst
Raßmann, Münsterländische Schr:  steller IT, unster 1881, 122:; Uuhorn,
Kirchengeschichte der Warendortf B 1920, 48 und 266; uch Oelder
Heimatblätter VO. 1:3 November 1969

12 Vgl Jahrbuch für Westfälische irchengeschichte (1973) FE
Im ‚‚Warendor(fer Wochenblatt“ VO.  - 183832 Wortzetzungen.
Geb Oktober 1849, gest. 18 Jun1 1914 arendorfi; vgl. Blaäatter für Orts- und Heıiımat-
kunde 13 (1914) 25 uch Oelder Heimatblaäatter VO. Januar 1968

15 Geschichtliche Mitteilungen ber das eginen-|Kloster und die katholische Geme1l1n-
de Camen, eb  Q 1889; erweitert: Geschichte des osters und der katholischen
Gemeinde Camen, ebı 902
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wesentlich 1ın diesem verankert wurde: Urc die 97  eschichte
des Franzıskanerklosters Warendorf‘“16® und och erheblich mehr
Uurc sSe1nNe zweibändige ‚„Kirchengeschichte der Warendorf“17,
eın wahres Musterstück der Umsıcht un:! der Sorgfalt.

Zuhorn waäare auch, hätte se1ne Lebenszeit och tlıche Jahre g_.
waährt, der berufene Fachmann f{Uur eın 1ı1ches Anliegen Aaus Waren-
dorfs äandlicher Nachbarschafft geEWeESECN: das Kirchspiel Beelen wuünsch-
te e1inNne wı1ıssenschaftlich gegrundete Festschrift selner urkundlich
verbürgten Tausendjahrfeier. Da Zuhorn aber schon gestorben WAar,
wurde der Junge arendortfer Oberlehrer Rudolilf Schulze für diese
Aufgabe9 das bedeutete für ıhn den sporn und Anlauf
Au westfälischen Orts- un Kirchengeschichte.

Schulze wıdmete dem Begiınnen die Erfahrung un den 1Iier
se1liner früheren Dissertation. Fr bemuhte sich Kenntnis un
Nutzung aller zuständigen Archive, efragte auch das einschlägige
gedruckte chrıfttum und gestaltete dann e1nNn gemeinverständliches,
aber wissenschaftlich gehaltenes Heimatbuch‘®, besser eline esSsCNICN-
te des Kirchspiels Beelen (920—1920), die nicht 1Ur diesem ortlı-
chen Behufe gedient, Ssondern ‚Schule gemacht“ hat die folgen-
den Heimatbücher VO. Eınen!? und Waderslo gehen unverkenn-
bar 1n Schulzes Spuren.

Die Pfarrei Beelen War ebenso Ww1e die Pfarreı se1t dem
ahrhunde dem Prämonstratenserkloster larholz21 inkorporiert.
Be1lde wurden aber se1t dem eginnenden K ahrhunde als CJar-
holzer Patronatskirchen gehandhabt, also mi1t Weltgeistlichen besetzt,
1eSs bis Au Auflösung des Clarholzer Konventes (1803) abwaärts?2.
SO wurde Schulze 1ın selner Beschäftigung mi1t der Beelener Kiıirchen-
geschichte auch gehalten, den en der Clarholzer Vergangenheıt
nachzutrachten. araus ist ann sSe1inNe dortige Klostergeschichte 1M
Überblick?? erwachsen, ankbarer begrüßen, als AaTrnolz

eıtrage ZUur Geschichte der Sächsischen Tanziskaner-Ordensprovinz (1907)
112—141

I Vom Sohne arl OTn (vgl arker U 19638, 53 {f.) herausgegeben: (XVI 400
arendo 1913, 11 (383 eb  Q, 1920

15 Das Kirchspiel Beelen, seline erhältnisse und selne .‚eschichte (XII 196 5.),
arendo 1920; azu angele! ilfriede, 050 Jahre Beelen, 1970
Alois Schröer, Werdegang und chicksale
ınen arendo' 1934 ei_nes westfälischen ‚auerndortes

20 Friedrich Helmert, Wadersloh, Geschichte eiıner Gemeinde 1m Münsterland, unster
1963

21 udwig Schmitz-Kallenberg, Monastıcon Westfaliae, unster 1909,
22 Weil späater nıcht mehr nkorporiert, 1803 kein Rhedaer 'atrona: ın Beelen und

gefolgert.
eiträge ‚eschichte des Prämonstratenser-Klosters Clarholz Westfaälische Zeit-
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bis 1n eLIWAaSs 1M chatten der geschichtlichen Beobachtun: gelegen
hatte

seinem Clarholzer Quellenverhör befragte Schulze auch den
Bericht AUS der großen Visitation des Osnabrücker Fürstbischo{fs
Panz Wilhelm VO. artenberg VO 18 Julı 1651 un: stieß e1
auf eine überraschende Auskunit 1n arhnolz hatte INa  . den ()sna-
brücker Synodaltext DA Hand, nutztie aber 1 Kirchendienst eine
ölner Agende**. Es andeltie sich den 1592 auft Veranlassun des
Oölner Kurfürsten und münsterischen Fürstbischofs Ernst VO  - ayern
besorgten münsterischen Druck?> Schulze suchte diesen sonderbaren
Fremdkoörper 1M Osnabrücker Kıiırchenwesen erklären und fand
1ın bibliographischer Umschau den rund eine eigene Osnabrüucker
Agende War erst. 1653 Koöln erschienen, zweifellos auch VO. Urst-
bischof gelegentlich dieser Visıtatiıon, und ZWarLr nıicht HUr 1ın CClar-
holz, qals ringender erkannt. Darüber gab Schulze gleich-
falls mi1t der Feder Rechenschaft?2e

Jedoch hat dieses ersichtliche Fußfassen nıcht einem Be-
harren qaut diesem Platze geführt. on 1M autie selner Clarholzer
Forschungen übersiedelte Schulze ach Munster, wurde DI) 1921
Studienrat Paulinischen Gymnasıum. Kaum zweifelhafit hatte
selber diesen Wechsel veranlaßt, AUS Anhänglichkeıit Z Welt SEe1-
Ner Jugend, seıner eigenen jugen  ichen Bildungsstätte mi1t ihren
reicheren pädagogischen un! didaktischen Möglichkeiten, auch einem
wissenschafitlich regsameren Lehrkörper, 1M 13  1 qaut die ure
rtliche Archive und Bibliotheken egünstigten eigenen Forschun-
genN, nıcht zuletzt AUS verwandtschaftlichen Rücksichten der ge1lst-
1 eım Theodor Kochmeyer?’ War se1t 1903 Pfarrer Liıebfrauen
(Überwasser) Munster, se1t 1915 Stadtdechan aselbst; Ve@eL-

mittelte ihm eine genehme selner ahe und spannte
ihn eın ur die Geschichte des rüheren Überwasser-Chorfrauensti{fts
und der verbliebenen Marienpfarre.

Damıt War Schulzes demnächstige wissenschaftliche erwendung
ausgemacht. on 1924 veröffentlichte eline 1STIe der einstigen
Überwasser-Abtissinnen?8, die allerdings nıcht 1n Munster, sondern

SC 18 (1920) 25—64 und 81 (1923) 41—59 und O1 (1930) 192214 Er onnte
dafuüur uch noch die larholzer Handschriuıft 24() der Universitätsbibliothe. unster
(vgl. Oelder eimatblätter VO: 25 Marz 1967, 21 verwerten.
ahrbuch Niedersächsischer Kirchengeschichte 7U (1972) 105 „Synodum
Osnabrugensem e Agendam Coloniensem.“

25 Rıchard Stapper, IDie alteste Agende des Bıstums unster, 1906
26 DIie snabrücker Agende VO.  - 1653 Münsterisches Pastoralblatt 1920, 1481921

und 137141
27 ben Anm.
28 Westfälisches ‘amilien-Archiv Nr. A 45 IT

240)



1M arnolz nahen Herzebrock ausklang. Die letzte Überwasser-Ähtis-
S1IN, Johanna Nepomucena VO. Irautenberg aus BOhmen, 1766
den en des munster1ischen Fuüurstbischofs Maxımilian Friedrich VO  -
Königseck gewählt und ernannt“>, hatte eben ach Auflösung ihres
Stifts (L/(9) bei den Benediktinerinnen Herzebrock eın Unterkom-
INeN gefunden, War 16 Maı 1797 Herzebrock gestorben,

Maı aselbs bestattet worden>®®.
1ne umfangreiche und inhaltlich recht ergiebige StEfts und

Pfarrgeschichte VO.  > Überwasser konnte Schulze 1926 bereitstellen?!
und Ausgang Se1INeTr geistıgen Rüstigkeit, namlich 1952, e1INe
bedeutend erweıterte Neuauflage*? drucken lassen. Es War SeINE
melsten erundete Lieeistung, VO überragender Mühewaltung OC
tragen, indessen auch schicksalsbegünstigt: konnte das Überwasser-
Pfarrarchiv nutzen, bevor 1MmM Bombenkrieg, Marz 1945, SOZU-

es vernichtet wurde.
seınen Überwasser-Forschungen wurde Schulze auch des nleder-

ländischen Juristen Vigılıus va Zuichem (1507/00) ansıchtig, der
1n den agen des munsterischen Fuürstbischofs Franz VO Waldeck
534/35 bischöflicher 1Z15 un 535/39 weltlicher Dechant VO  -
Überwasser gewesen WarT Ihm wıdmete vermoöge sSe1INer umfassenden
Abschriften Aaus dem verschutteten Pfarrarchiv 1953 och en urch-
sichtiges biographisches edenken®> Dies War zugleic eine dankens-
werte Worderung der Grafschaft-Rietberger Geschichte® Nämlich
ebenderselbe 1g1llius Va  5 Zuichem hat einem persö  ichen Bericht
VO. 14 Januar 1553 auf eiINe Mitteilung des 1SCNOLIS Antonıus Perenot
de Granvelle VON Arras®> sich stutzend, den sonsthın wenı1ger
datierten 'Tod des Grafen Otto VOT Metz®® für den Oder Januar

eingeordnet>”.
29 Der Fürstbischof War se1t 1765 entschlossen, das Überwasserstift aufzulösen und

dessen Vermogen ZUSaIMMmMNen mıiıt dem Jesu1ltenbesitz unster, .Oestie und Haus
£1S ZUT> dierung der geplanten Uniıversitat verwenden.

A() Franz askamp, Nekrolog und Memorienbuch der e1 Herzebrock, Wıedenbrüc
1954, 13 und 49 Örtlich keine Krinnerung verblieben; Der Testament-KExe-
cutor1um (1799) 1m Diozesanarchiv aderborn vgl ohannes ILainneborn, Inventar,
unster 1920, 164

31 Das adelige Damenstift und die arre Liıebfrauen 2530 S5.), unster 1926
ang: 448

33 Wes  iısche Zeitschrift 10 (1953) 183-—-230
34 eformationsgeschichte; vgl. ahrbuch Westfälischer Kirchengeschichte (1962/63)

22—68, 711 olfgang Leesch, Die Grafen VO.  e Jetberg: Westfälische Zeitschrift
1413 (1963) 129133
1ılhelm DA  S ULr und ONTrAa! ubel, Hierarchia catholica IIL, Au:  - (von ‚UdWI1g
Chmitz-Källenberg), unster 1923, 1290 und 239 WarTrT 1538 HIS 1561 Bıschof
VO!  5 ATrras, 510 biıs 583 Erzbischof VO:!  5 Mecheln, Kardinal

36 Ziur Lage vgl. arl Brandı, arl VOT Metz Elsaß-Lothringisches Jahrbuch 16 (1937)
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Als muünsterischer Geschichtsforscher empfahl sich Schulze dem
Aschendorffschen Verlag dortselbst 1C wı1ıe 1n Jungen Jahren qals
Germanıst un! wurde fUur die Schriftleitung der muünsterischen el1mat-
blätter®® gEeEWONNEN. ET hat diese 1926 eingeleıtet, bıs 1937 diesen
Redaktionsdienst versehen und vermoge selner reuhänderschaft und
eigener Mitarbeit den Aschendor{ff’schen Heimatblättern eın w1ıssen-
schaftliches Ansehen, dem Parderborner ‚„„Heimatborn“ entsprechend,
vermittelt.

Man wird überrascht Urc. sSe1iNe fortgesetzte wissenschaftliche
Mühewaltung neben diesem störenden Kleinkram un gewiß manchem
eerlau der Redaktion. Mehr beiläufig chrieb damals ber die
Romreise der Schwedenkönigıin Christine>?, leistete aber den g-
schichtlichen Einleitungen :  a Neuausgabe der ‚‚Bau- un! Kunst-
enkmäler des Kreises Warendorf“‘*©0 einen sach- und quellenkund-
lich ochwertigen wissenschaftlichen, nıcht zuletzt kirchengeschicht-
lichen Diıienst. EiSsS War zugleic eın eredtes Zeugn1s, daß die aren-
er Geschichte für ihn selber mi1t dem Platzwechsel nicht abge-
tan SgeWeSCHH, umgekehrt VO  S arendortfer e1lte AaUS dessen Wi1ssen
und onnen keineswegs als entbehrlich erachtet worden Wa  -

Seiner beruühmten münsterischen chule, dem aus der aroling1-
schen omschule erwachsenen Paulinischen Gymnasıum, wıdmete
elnNne Festschrift“*‘ AUuS 1150jährigem Rückblick bıs 1947 abwarts. Kr

1—-3  e (Jetzt uch usgewählte ufsätze, en!  ur! 19383, 309—389). 1eden-
brücker alandsbuch ungefähr gleichzeıt1g): ‚‚Otfto, Ottoniıs 1US matre de Weda

d. h der VOIl ayn- Wittgenstein| natus, 11° Mefttiza obsessa, sepultus eTO

1ın ı1denhoven fratre (d. Johannes 11.1, media patrıa praesen[tatıone|
d. h. der VO):  - Esens-Stedesdorf-Wittmund|], 1NNO Dominı 50Z; noch wenıger
zutreffend 1582 Hermann Hamelmann, genealogico-histor1ıca (hg. Kırnst Wasser-

bach, em. LI1%, 409) )3°* etiam thonem, quı 1n castrıs Caroli Caesarıs
ad urbem Mettensem positıs Dominı 1551 per11t, ei Tunt militarıs heros.“ ach
Auskunfit des Departementsarchivs Metz Sind 1n i1edenhofen (Thionville) keinerle1
Erinnerungen; dazu dessen überzeugende Erklärung: \ est. tout Cas fort PEeEU probable,
qu’1l a1ıt ete enterre dans eglise de la ville, mals dans cimetiere, malgre
condition de se1gneur. Un gran nombre de oldats de L’armee imperiale, surtout
des emands, Oururent de maladıes epidemiques ei il eialı necessaire de leur
donner rapıdement sepulture.
Heinrich Reımers, Der Tod 0S VO)  S jıetberg: derborner „Heimatborn“ 12

(1932) 11 über diesen verdienten Förderer der Rietberger Geschichte vgl N1ıeder-
sächsische Lebensbilder (1954) 281—293

38 Zunächst „Unsere Heiımat“ geheißen, dann (zwecks ermeldun: der bibliographi-
schen Verwechslun;: mi1t Ferdinand Schmidts maärkıscher ‚„„‚Heimat"‘‘) ab 1930 9 9
Oter Erde“ umgenann(t.
Westfalen 20 1935) 161—-172
Von arl Hölker herausgegeben, 1936 unster erschıenen, Kirsatz für Joseph Bern-
hard OTY!  OLIIS „KUunst- un Geschichtsdenkmäler des Kreises Warendor{f“, unster
18386

41 Das Gymnasıum Paulinum unster, eb 1948; 200 ang.
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zeichnete also eın Bild, 1n dem das Aufkommen des Humanısmus“*?,
die Reform Rudolf VO  - Langens*®>, die Jesulıtenschule (1588/14773)7°
die weltgeistliche, dann weltliche Leıtung bemerkenswerte Kn
wicklungsstufen*> darstellten.

Im Alter ist S  9 VO.  - elıner gelegentlichen Beschäftigung mıiıt der
munsterischen Minoritengeschichte*> abgesehen, ganz eindrucksvoll
wleder be1l der arendorfer Geschichte elandet: uüubernahm die
Gestaltung eiıner umfassenden Festschrift Z /50Jährigen adt-
jubiläum 1951), konnte aber 1U  e den stattlichen Band „Miıttelalter“
vollenden*® auch 1eSs 1Ur mıt Mühe un post festum. ESs versagten
schlıeßlich se1Ne 1MmM vielen Handschriftenlesen überforderten, ohne-
hın nicht sonderlich starkenen

Rudolf Schulze gehörte den ständig gewordenen akademisch
vorbereiteten Lehrkräften, die neben iıhrem Schuldienst langer TE
och ebenso ausgedehnt e1INer erkenntnisfördernden orschung beflis-
SeNMN blieben Unverkennbar hat das „sentıre CUMmM eccles1i1a“ 1ıhm e1INe
innerlich verpflichtende Richtung gewlesen, ohne seinem Innn fur
Wahrhaftigkeit un! Billigkeit Abbruch tun

eseelte jene wı1ıssenschaftliche Neugıer, die niıicht ruhen 1aßt,
sich Fragen melden, wo Aufgaben rufen, doc. nicht allen Ansprüchen

genugen we!il vorab die ı1ıchien des eigentlichen Dienstes,
des beruflichen Wiırkens, die Rüstigkeit auf beiden Se1iten der Lebens-
hoöohe beanspruchen pflegen Das trotzdem gezeltigte wı1ıssenschaft-
1C. Verdienst ist SOM doppelter erkennung würdig.

eorg VO:  5 Detten, Die Domsc. der Biıscho{fsstadt unster, Frankfurt 1897; OoNs
Egen, Der der Munsterschen OMSC. auf die Ausbreitung des Humanısmus,
unster 1898

43 Westfälische Lebensbilder (1930) 344—357; 1etir1ıc Reichling, Die Reform der
OMSC. unster, erlın 1900

44 Joseph ÖNn19g, Geschichtliche achrichten ber das Gymnäsium unster, ebı 1821;
ernhar': Okeland, ‚eschichte des munsterıschen Gymnasiums VO Übergange des-
selben diıe Jesuıten 1mM Jahre 1588 bis 1630, ebı  Q, 1826

45 Joseph Frey, Das Paulinische Gymnasium unster, eb 1899
Westfalia (hrs VO.  > Heinrich Oörsting und Aloiıs chröer) 1L, unster 1950,

251—290
4/ _GefChichte der arendo VUII 259 arendo 1955
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